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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
Post 22 ½ Sgr. Bestellungen bitten wir direet zu richten an 
die Expedition der Danziger Zeitung. 


8 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 


nif Den zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi: 
ter 


teklihen Geheimen Rath und Kammerherrn von Sydow in gleicher 
| Cipenf aft am Flliſtlich lippeſchen, Fürſtlich ſchaumdurg⸗lippeſchen und 
Nic, waldeckſchen Hofe zu beplaubigen; den Kammerherrn und 
Ggations⸗Rath Freiherrn von Roſenberg zum außerordentlichen 
eſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich en 
80 e zu ernennen; die Kreisrichter Pietſch in Frankenſtein, Tülff in 
des, Schäffer in Hirſchberg, Wentzky in Polniſch⸗Wattenberg zu 
ee und den bisherigen Staatsanwalts⸗Gehülfen 
chwarz zu Roeſſel zum Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte zu 
de defrug zu ernennen; den Rechtsanwalten und Notaren Roſemann 
pn angenbielau, Anspach in Reichenbach, König in Münſterberg 
Kin Charatter als „Juſtiz⸗Rath“, dem Appellationsgerichts⸗Secrelair 
loſe in Breslau, dem Kreis erichts⸗Secretair Bartſch in Wohlau, 
en Kreisgerichts⸗Secretair Gruner in Striegau den Charakter als 
edlen ade, dem Salarienkaſſen⸗Kontroleur, Sportel: Reviſor und 
isgerichts⸗Secretair Speck zu Breslau, und dem Salarien⸗ und 
eee Thomas zu Landeshut den Charakter als 
„Re 7 ; 


nungs⸗Rath“ zu verleihen. 


Bekanntmachung. j 
„Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auch bei dem König ⸗ 
lchen Rentamte zu Tiegenhof Zeichnungen auf die neue Staats⸗ 
anleihe von 30 Millionen Thalern angenommen werden. 
Danzig, den 6. Juni 1859. 
: Der Regierungs- Präfident 
v. Blumenthal. 


Wien, 5. Juni. Die „„Oeſterreichiſche Correſpondenz““ 
gagt in einem Beiblatte ihrer heutigen Ausgabe, daß über die De⸗ 
MUS und über deu definitiven Ausgang eines Treffens bei Ma⸗ 
ſenta zuvörderſt authentiſche Mittheilungen aus dem Oeſterrei⸗ 
Liſchen Hauptquartier erwartet werden. Andere zuverläſſige Nach- 
Übten bezeichnen das am 4. d. ſtattgefundene Treffen als unent⸗ 
eden und halten einen weiteren Kampf als bevorſtehend. 

Bern, 6. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
Uumten die Oeſterreicher geftern Abend Mailand, vernagelten die 
Kanonen im Kaſtell und erließen drohende Proklamationen an die 
Bevölkerung. Vom Dome wehte bereits um 5 Uhr Nachmittags 
le Tricolore. — Eine ſpäter eingetroffene Privatdepeſche will 
fen, daß heute Vormittags 11Y, Uhr die Allürten in Mailand 
ezogen ſeien. | 

London, 6. Juni. Gutem Vernehmen nach beabſichtigt 
le Oppoſition morgen kein Amendement zur Adreſſe, ſondern ein 
laanliches Mißtrauensvotum einzubringen und würde wahrſchein⸗ 
ich am nächſten Freitage die Entſcheidung ſtattfiud en. 

Paris, 6. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet: Brücke 

. Magenta den 5. Juni. Geſtern ſollte die Armee ihren 

e 


0 Königsberg, Ende Mai.“) 

In dieſen Tagen aus Königsberg zu ſchreiben, ohne von 
Verden zu ſprechen, iſt eine Unmöglichkeit, ſelbſt für einen Men- 
* E der fein Lebenlang allen ritterlichen Künſten fo fern geftan- 
„ihm zuſammenhängt, durchdringt drei, vier Tage lang die gefamm- 
90 Königsberger Verhältniſſe und Keiner kann ſich ihm entziehn. 
— ſetze voraus, Sie wiſſen, daß es ſich richt um einen ordinä— 
a Pferdemarkt mit ſchlechten Gäulen, jobbernden Handelsjuden 
10 ſchmutzigen Bauern handelt; der hieſige Markt iſt der hoch— 
„ feine Vollblut⸗Ariſtokrat, der mit vornehmſter Verachtung auf das 
arktgeſindel hinabſieht, das in dem amtlichen Theile unſerer 


— 


oſſenährendes Oſtpreußen auf dem Gebiete der Pferdezucht Aus- 
bezeichnetes produzirt, nur das eigentliche Luxuspferd, für das 
duumentmäßig der Preis nicht in preußischen Thalern, ſondern in 
niedrichsdor berechnet wird, bildet die Waare und Käufer wie 
Wnläufen enn ſich grüßtentheils aus der wohlhabenden und 
ichen Klaſſe der Outsbejiger unſerer Provinz und aus: bemittel- 
en Fremden, die ſich für ſchöne Pferde aus Paſſion oder geſchäft⸗ 
10 iutereſſirrn. Daran ſchließt ſich ein langer Schweif von Pferde⸗ 
j aalltanten, die den Markt beſuchen, um ſich die Gelegenheit nicht 
lende ben zu laſſen, die Airs nobler Paſſionen zur Schau zu ftel- 

9 „Der Zutritt zum Markte iſt nur den mit Karten verſehenen 
berſonen geſtattet; ſolcher Karten ſind etwa 3000 ausgegeben 

Pfaden: daraus läßt ſich ſchließen, wie viel neue Elemente der 


derrenhaug würde ſeine beſondere Freude daran haben, zu ſehen, 
e, die Ritterſchaft“ dominirt, auf den Straßen, in den Hotels, 
1 heater, in Concerten, in Reſtaurationen und Läden und wie 
* armen Einſaſſen überall in den Winkel geſchoben werden. 

enn daß die Spekulation jeden Genres ſich der fremden Geld⸗ 
Stel weitmöglichſt zu bemächtigen ſucht und mit ausgeſuchter Zu— 


) Wegen Stoffanhäufung verſpätet. D. R. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswäris 


bei Sr. Königl. Hoheit dem Kurfürſten von Heſſen ernannten 


8 ö 1.5 Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


g über die bei Turbigo geſchlagenen Brücken und nicht über 


hat, wie Ihr Correſpondent. Der Pferdemarkt und was mit 


olkskalender in großen Haufen ſich verzeichnet findet. Was unſer 


erdemarkt auf den Markt des Königsberger Lebens wirft. Das 


Dienſtag, den 7. Juni. 


die Brücke von Magenta nehmen. Die Operation wurde gut 
ausgeführt; aber der Feind, welcher in großer Anzahl den Ticino 
wieder überſchritten hatte, leiſtete den lebhafteſten Widerſtand. 
Die Debouchés waren ſchmal. Zwei Stunden hindurch hielt die 
Kaiſerliche Garde den Stoß allein aus. Während dieſer Zeit 
bemächtigte ſich General Mae Mahon Magenta's. Nach blu⸗ 
tigen Kämpfen haben wir den Feind überall geworfen. Von den 
Unſrigen ſind ungefähr 2000 Mann kampfunfähig geworden. 
Die Verluſte dee Feindes werden auf 15,000 Todte und Ver⸗ 
wundete geſchätzt. 5000 Gefangene ſind in unſeren Händen. 

Paris, 6. Juni. Der Kaiſer meldet der Kaiſerin aus dem 
Hanptquartier vom 6. Juni 8 Uhr Morgens: Mailand be> 
findet ſich im Aufſtande; die Oeſterreicher haben die Stadt 
und das Kaſtell geräumt und in ihrer Beſtürzung Kanonen und 
Kriegskaſſe zurückgelaſſen. Wir ſind mit Gefangenen überbürdet. 
Wir haben 12,000 Gewehre. 

Magenta, 5. Juni. Nach den über die Schlacht bei 
Magenta bekannt gewordenen Details beträgt die Zahl der öſter⸗ 
reichiſchen Gefangenen 7000 Mann, der außer Kampf geſetzten 
mindeſtens 20,000 Mann. Wir haben drei Kanonen und zwei 
Fahnen erobert. Heute hat die Armee Ruhetag und organiſirt 
ſich. Unſere Verluſte betragen ungefähr 3000 Todte und Ber: 
wundete. Der Feind nahm uns eine Kanone. 

Verona, 5. Juni. Vom Kriegsſchauplatze wird als authen⸗ 
tiſch gemeldet, daß am 4. Morgens bei Magenta ein heißer 
Kampf zwiſchen dem mit großer Macht auf das linke Tieino-Ufer 
gegangenen Feinde und den Truppen des erſten und zweiten öſter⸗ 
reichiſchen Armeekorps entbrannt ſei. Der Kampf wurde mit 
wechſelndem Glücke bis in die Nacht fortgeſetzt. Die Details des⸗ 
ſelben ſind noch nicht bekannt, da das Ringen um den Sieg heute 
noch fortgeſetzt wird. Wie Augenzeugen berichten, ſind unſere 
Truppen jubelnd in den Kampf gegangen und haben eine Aus⸗ 
dauer und eine Tapferkeit an den Tag gelegt, die ſich den beſten 
Ruhmesthaten des kaiſerlichen Heeres würdig anreihen. — Aus 
Mailand haben ſich auf Befehl des Generals Gyulai die Bes 
hörden und die ſchwache Garniſon, mit Ausnahme der Kaſtellbe— 
ſatzung, zurückgezogen; die Stadt iſt übrigens ruhig. 

11 Die Detailberichte über den Kampf bei Magenta ſollen nach— 
olgen. 


Nach der Schlacht bei Magenta. 3 
Als die Erhaltung des Friedens nicht mehr möglich war, 


erklärte unſere Regierung, nicht bewaffnete Neutralität, ſondern 


bewaffnete Vermittelung ſei von nun an ihre Aufgabe. Es war 
war ein ſtolzes Wort, denn, ſeines diplomatiſchen Gewandes ent- 
kleidet, hieß es nichts Anderes, als: Wir ſind es, die die Bedin⸗ 
gungen des künftigen Friedens feſtſtellen, den Widerſtrebenden 
aber mit Gewalt der Waffen zur Annahme zwingen werden. 
Dem entſpricht, was am 14. Mai die Thronrede verkündigte: 
„Preußen iſt entſchloſſen, die Grundlagen des europäiſchen Rechts— 


zuſtandes, das Gleichgewicht Europas zu wahren. Es iſt ſein 


Recht und ſeine Pflicht, für die Sicherheit, den Schutz und die 
nationalen Jutereſſen Deutſchlands einzuſtehen. Es wird die Ob⸗ 
hut dieſer Güter nicht aus ſeiner Hand geben.“ 


— ———ẽ — —— — 
vorkommenheit ihnen den Hof macht, iſt erklärlich und ebenſo liegt 
es auf der Hand, daß die auf abgelegenen Landgütern gelang⸗ 
weilte Ritterlichkeit ſich gern zu Nutze macht, was die große Stadt 
ihnen freigebig an Zerſtreuung und Erfrischung bietet, Iſt doch 
ſelbſt trotz der wahren Hundskagshitze dieſer Woche ein Tanzver⸗ 
gnügen mit lebhafter Theilnahme beehrt worden, durch welches 
die Königshalle als Vereinigungspunkt des ariſtokratiſchen Königs⸗ 
bergs, den fremden Gäften pflichtſchuldigſt die Honneurs machte. 
— Nur der bekannte Pferdebändiger Rare y, der (angeblich) zu⸗ 
fällig zum Pferdemarkt hier eintraf und gegen fünf Thaler Entree 
pro Perſon ſeine Kunſt zu zeigen und zu lehren verſprach, ſoll 
Fete nicht ein zahlreiches Publikum gefunden haben, wenn meine 
Quellen richtig find; der Eutreeſatz überſteigt auch fo ſehr das 
Maaß des hier Ueblichen, daß dem weltbewunderten und eben ſo 
viel geſchmähten Amerikaner von vornherein kein günſtiges Prog⸗ 
noſtikon zu ſtellen war. Ein gleich übles Prognoſtikon iſt übrigens 
den Pferdeverkäufern geſtellt worden und hat ſeine Beſtätigung 
gefunden; von den nahezu vierhundert Pferden, die der Markt 
herbeizog, iſt nur ein kleiner Theil verkauft worden und zu Prei⸗ 
ſen, die wohl ſämmtlich unter den Forderungen der Verkäufer zum 
Theil nicht unerheblich zurückblieben. Das Ausbleiben der aus⸗ 
ländiſchen Käufer, denen der Export verſagt iſt und die allgemeine 
Calamität, die den eiſernen Daumen auf den Geldbeutel legt, ſind 
die naheliegenden Gründe dieſer Erſcheinung. 

Die Calamität laſtet auf Handel und Gewerbe mit uner— 
hörter Schwere, und das lebhafte Treiben des Pferdemarkts war 
den Detailgeſchäften wenigſtens eine kleine Erholung, gegen welche 
die wieder eintretende Stille um ſo härter contraſtiren wird. 
Man erinnert ſich kaum einer ähnlichen Entmuthigung und Ge- 
ſchäftsloſigkeit, und was das Jahr 1848 hierin leiſtete, wird ge⸗ 
gen 1859 hier von competenter Seite für Kinderſpiel erklärt. 
Schon der vergangene Herbſt brachte ein Vorſpiel zu der Tra⸗ 
gödie, das ſich durch verſchiedene Concurſe kund gab, deren Grund 
in den geſtörten Verkehrsverhältniſſen mit Rußland und Polen 
geſucht wurde. Wenn auch bis jetzt gleiche Zeichen nicht zu Tage 


1859. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 , auswärts 1 % 20 Gr. 
Inſertionsgebühr ! 5 pro Relitzeile oder deren Raum. 
Suferate nehmen an; in Danzig die Expedition (Gerbergaffe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


— — 


Zeitung 


— 


In dieſen Worten iſt das Ziel der Preußiſchen Politik und 
zugleich das Mittel angedeutet, durch welches Preußen in den 
Beſitz der nöthigen Kräfte ſich ſetzen will, um jenes Ziel erreichen 
zu können. Aber Beides iſt eben nur angedentet, weil die Stunde 
der That noch nicht gekommen war. Jetzt aber iſt ſie nahe genug 
gerückt, um ein deutlicheres Wort nothwendig zu machen. 

Es ſcheint uns jetzt fraglich, ob Oeſterreich energiſch und 
thatkräftig genug iſt, feinen italieniſchen Beſitz zu vertheidigen. 
Wir urtheilen ſo, nicht weil es etwa zufällig eine Schlacht ver— 
loren hat, ſondern weil es, trotz der perſönlichen Tapferkeit, viel— 
leicht jedes ſeiner Offiziere und Soldaten, den Krieg bis jetzt 
zaghaft und geiſtlos geführt hat. Wer mag dafür einſtehen, daß 
es nicht auch vom Mincio zurückgetrieben wird? Preußen hat 
daher, ſeinem Worte gemäß, jetzt dafür zu ſorgen, nicht, daß 
Oeſterreich einen Beſitz wieder erlange, den es moraliſch und den 
es wahrſcheinlich auch militairiſch nicht behaupten kaun, wohl 
aber, daß Frankreich keinerlei Suprematie in Italien gewinne. 
Doch liegt es uns noch fern, die Bedingungen zu formuliver, 
die dem augenblicklichen Sieger zum Zwecke „der Erhaltung eines 
Rechtszuſtandes in Europa“ zu ſtellen ſind. Vielmehr haben wir 
vor allen Dingen dafür zu ſorgen, daß wir überhaupt ihm Be— 
dingungen zu ſtellen vermögen. 8 

Preußen aber kann ihm Bedingungen nur ſtellen, wenn die 
Leitung der militairiſchen und politiſchen Angelegenheiten Deutſch— 
lands vollſtändig in feine Hände gelegt iſt, und eben fo köunen 
Deutſchlands „nationale Intereſſen“, kann die Sicherheit ſeiner 
Grenzen, kann ſelbſt die materielle Wohlfahrt ſeiner Bürger nur 
ſicher geſtellt werden, wenn es rückhaltslos dieſen Händen ſich 
anvertraut. Das war die unbeſtreitbar richtige, die gewiſſenhaft 
erwogene Ueberzeugung unſeres Prinz Regenten, als er dem 


deutſchen Volke verhieß, daß Preußen die Obhut ſeiner theuerſten 


Güter nicht aus der Hand geben werde. 


Das deutſche Volk, und wahrlich nicht in Preußen - allein, 


barrt auf die Erfüllung dieſes mit dem ganzen Ernſte des 


höchſten Pflichtgefühls gegebenen Verſprechens. Aber Oeſter— 
reich wollte von Preußen nur gerettet fein, wenn dieſes ſich 
ihm zugleich als Vaſallen hingab. Von ihm aufgemuntert wagt 
es eine Anzahl ſich deutſch nennender Regierungen, denen es frei⸗ 
lich nicht um Deutſchlaud und das deutſche Volk, ſondern um die 
Herrſchaft der Junker und ultramontaner Prieſter zu thun iſt, der 
Preußiſchen Regierung das einzige Mittel zu verfagen, durch wel- 
ches Deutſchlands Ehre nicht nur, ſondern auch feine Unabhängig 
keit von Franzöſiſcher und Ruſſiſcher Willkür behauptet werden 
kann. Oeffnet doch das Berliner Organ der Junkerpartei ſeine 
Spalten einem Süddeutſchen, der die Frechheit hat zu ſagen, die 
„eonſervativen“ Regierungen Deutſchlands würden ſich lieber mit 
Frankreich verbinden, als die Hegemonie des Preußiſchen Staa⸗ 
tes ertragen. 

Aber das dem deutſchen Volke gegebene Wort muß und 
wird gelöſt werden. Preußen wird keinen Hochverrath an Deutſch— 
land dulden, auch wenn er auf einem Fürſtenſtuhle ausgeſponnen 
wäre. Nach der Schlacht bei Magenta kann Preußen, 
wenn es auch nur ſich ſelbſt erhalten wollte, nichts An— 
deres thun, als ſofort die militairiſche und politiſche Leitung 


getreten find, jo iſt darum doch die Befürchtung des Hereinbre— 
chens vielfachen Ruins innerhalb der Handelswelt nicht weniger 
lebhaft und niederdrückend. 

Doch ich will das Thema nicht fortſpinnen und zu dem Heu⸗ 
len und Zähneklappern, das vor allen Thüren ertönt und in das 
überall ein Fluch über den Friedensbrecher an der Seine ſich 
miſcht, nicht einen neuen Seufzer fügen. Wenn in den Zeiten der 
Peſt wohlweiſe Magiſtrate die entmuthigte Bevölkerung durch 
Muſik und heiteres Spiel ergötzen und encouragiren ließen, ſollte 
es in dieſer Zeit wenigſtens verboten werden, die Oeffentlichkeit 
mit Aechzen und Stöhnen zu behelligen; am meiſten dürften mit 
dieſem Wunſche viele Ihrer Leſerinnen einverſtanden ſein, die in 
der behaglichen Ruhe des Hauſes ſchon hinlänglich durch die Ex⸗ 
pectorationen der ſehr unliebenswürdig gewordenen, zur Einſchräu— 
kung ermahnenden Familienväter geſtört und beunruhigt werden. 

Wie viele Reiſepläne und andere Amüſementsprojecte an 
der Einſchränkungsmanie geſcheitert find, iſt gar nicht zu berech— 
nen. Wenn es überhaupt nöthig wäre, dafür einen Beweis zu 
ſchaffen, dürfte nur auf die für die frühe Jahreszeit ungewöhn— 
liche Frequenz des Börſengaxtens hingewieſen werden, der offen— 
bar für viele Entbehrungen Erſatz bieten muß. Dieſes wohlthä— 
tige Inſtitut, das allem Spott und aller Vornehmthuerei gegen⸗ 
über feine Anziehungskraft bewährt und feine gaſtfreundlichen 
Pforten Tauſenden von Beſuchern aus den anſtändigen Schich- 
ten der Geſellſchaft öffnet, iſt ein zu werthvolles Inventarienſtück 
Königsberger Daſeins, als daß ich es hier am Schluß mit we⸗ 
nigen Worten abfertigen könnte. Geſtatten Sie es mir, ſo komme 
ich nächſtens darauf zurück, wie ich mir auch vorbehalte, der Sie- 
gelſchen Conditorei ausführlicher zu gedenken, die lange Zeit be— 
kannt, ja berühmt durch vortrefflichen Kaffee und das auregende 
Treiben ihrer Habitnés vor einigen Wochen durch den Concurs 
des dermaligen Pächters geſchloſſen und dieſer Tage zur Freude 
eines großen Theiles unſeres Herrenpublifums unter neuer Die 
rection verjüngt geöffnet worden iſt. — 


der deutſchen Angelegenheiten ganz und ausſchließlich in feine Hände 
nehmen. Ergiebt ſich der Bundestag darin, ſo iſt es deſto beſſer. 
Sträubt er ſich, nun fo hat Preußen kein anderes Geſetz anzu— 
erkennen, als das der Nothwehr. Das ganze deutſche Volk aber 
vom Niemen bis zur Saar, von der Königsau bis zum Boden⸗ 
ſee wird darin mehr als Nothwehr, es wird eine ſittliche That 
darin erkennen und mit einer Begeiſterung ſie aufnehmen, wie die, 
mit der es einſt den Thaten orks und Blüchers zujauchzte. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm iſt am Sonnabend Abend 9 ½ von ihrer Reife nach 
London mit dem kölner Schnellzuge im erwünſchten Wohlſein 
wieder hier eingetroffen. Der Prinz Friedrich Wilhelm war 
feiner Gemahlin Nachmittags 6 ½ Uhr bis Brandenburg ent⸗ 
gegengefahren. Bei der Ankunft Ihrer königlichen Hoheiten auf 
dem hieſigen Bahnhöfe waren zum Empfange anweſend der 
Herzog von Oporto und ber großbritanniſche Geſandte am hiefi- 
gen Hofe Graf von Blomfieldd. 

M. Berlin, 6. Juni. Die miniſterielle Zeitung bringt 
heute eine Reihe von Beförderungen in der Armee, welche ſehr 
deutlich den Ernſt der Situation bezeichnen. Es ſind nicht weniger 
als 12 Generale der Infanterie und Cavallerie (darunter aller— 
dings 2 mit dem bloſſen Character) und 31 General-Lieutenants 
und General-Majore ernannt. Die Zahl der neu ernannten 
Oberſten beträgt 64, die der Oberſt-Lieutenants 79; an Ernen— 
nungen zu Rittmeiſtern und Hauptleuten weiſt das amtliche Ver— 
zeichniß 409 auf. Man darf wol ſomit auf die Nähe des Krieges 
ſchließen, der auch durch die Beförderungen zweier Mitglieder des 
Staatsminiſteriums (des Fürſten Hohenzollern und des Kriegs— 
miniſters von Bonin zu Generalen der Infanterie) eine theilweiſe 
Ergänzung des Kabinets nothwendig machen wird. An Stelle des 
erſtern dürfte wol Herr von Auerswald den Vorſitz im Staats— 
miniſterium erhalten, der ſchon jetzt mit dem Vortrage in allen 
Präſidialgeſchäften betraut iſt. Herr von Bonin wird in feiner 
gegenwärtigen adminiſtrativen und politiſchen Thätigkeit immer 
noch leichter zu erſetzen ſein, als in ſeiner militairiſchen, und we— 
gen ſeiner ſtrategiſchen Befähigung ohne Zweifel eine hervorra- 
gende Verwendung im Kriege erhalten. Auch für Herrn Flottwell 
wird das Erſatzbedürfniß dringend, da das hohe Alter dem Ve— 
teranen des Kabinets die endliche Ruhe von allen Staatsgeſchäf— 
ten wünſchenswerth macht. Doch ſind alle die Namen, denen man 
die eventuelle Nachfolge in das Amt zuſchreibt, ſämmtlich willfür- 
lich kombinirt. — Der Andrang zu den Zeichnungen für die An— 
leihe iſt ziemlich lebhaft. 

* — Die Preuß. Ztg. enthält im heutigen Abendblatt fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Nachdem über den ſünften Theil der 
neuen preußiſchen Staats-Auleihe von 30 Millionen Thaler geſtern 
bereits verfügt worden iſt, ſo werden die Emiſſions-Bedingungen 
vom 30. v. Mts. dahin modifizirt, daß die Beſtimmung im zwei— 
ten Abſatz des F. 4 derſelben zur Anwendung kommt, ſobald 
ſämmtliche Zeichunngen den Betrag von 24 Millionen überſteigen. 

Berlin, deu 5. Juni 1859. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
v. Patow.“ 

Wie die Pr. Ztg. außerdem mittheilt, find jene bereits am 
4. übernommenen 6 Millionen hauptſächlich für Rechnung aus⸗ 
ländiſchen Häuſer gezeichnet worden, auf deren Betheiligung nach 
den ſchon vor der Publikation der Emiſſions-Bedingungen vom 
30. v. Mts. eingeleiteten Verhandlungen nicht anders gerechnet 
werden konnte, als bei vorheriger feſter Zuſicherung einer beſtimm⸗ 
ten Quote der Anleihe. Der Andrang zur Subſcription iſt 
nach allen Berliner Blättern ein ſehr bedeutender. Bis Mit⸗ 
tag hatten bei der Seehandlung bereits 450 Perſonen gezeichnet, 
und wie die B. u. H. Z. wiſſen will iſt ſchon jetzt beinahe der 
dritte Theil der Anleihe-Summe geſichert. Die größten Bank— 
firmen der Hauptſtadt haben ſich zur Uebernahme des ſechſten 
Theiles vereinigt, und beinahe eben ſo viel iſt durch Anmeldungen 
von den Provinzial-Hauptplätzen und aus dem Auslande in An— 
ſpruch genommen. Amſterdam, ſeit Jahrzehnten ein Hauptmarkt 
für Oeſterreichiſche Staatspapiere, hat die bedeutendſten Aufträge 
zur Zeichnung hierher gelangen taffen, ein einziges dortiges Haus 
hat 800,000 Thlr. angemeldet. Nach der Börſen-Ztg. haben 
von den bereits erwähnten Berliner Häuſern folgende Summen 
gezeichnet: das Haus S. Bleichröder 1,800,000 Thlr., Robert 
Warſchauer u. Co. 800,000 Thlr., F. Martin Magnus 550,000 
Thlr., Mendelsſohn u. Co. 500,000 Thlr., Gebr. Schickler 
500,000 Thlr., Berliner Disconto-Geſellſchaft 500,000 Thlr. 
und Berliner Handels-Geſellſchaft 350,000 Thlr. 

Wien, 4. Juni. Der „D. A. Z.“ wird von ihrem 
Wiener Correſpondenten geſchrieben: Die Wiener Bürger ſchmollen 
darüber, daß der Kaiſer ohne ein Wort des Abſchieds abgereiſt 
iſt, und betrachten dies als eine Zurückſetzung des bürgerlichen 
Elements gegen die in jeder Hinſicht bevorzugten Militairs. Es 
iſt allerdings wahr, daß der Kaiſer ſich der Bevölkerung bisher 
noch nie im Civilanzuge gezeigt und die guten Wiener da— 
durch mehr gekränkt hat als vielleicht durch die Aufhebung 
der Verfaſſung; allein wenn die Wiener emfindlich da— 
rüber find, daß der Kaiſer nicht in einer Proclamation Ab— 
ſchied von ihnen genommen, ſo ſind ſie ſehr im Unrecht. Es ge— 
hört nämlich nicht zu den Traditionen des Hauſes Habsburg, 
Demonſtrationen zu provociren und das Volk zu Ovationen zu 
veranlaſſen, weil man in den höchſten Regionen die Macht der 
öſterreichiſchen Herrſchaft nicht als eine ephemere, ſondern als auf 
jahrhundertlange Gewohnheit baſirt betrachtet. Indeſſen dürfte 
man den guten Wienern für ihre Opfer denn doch elnige Con— 
ceſſionen machen, wenn man ihre Opferfreudigkeit wach halten 
will. Schon jetzt fließen die patriotiſchen Gaben ſehr ſpärlich 
und vermißt mau noch immer viele Namen, die ſonſt bei ſolchen 
Anläſſen mit großen Summen an der Spitze ſtanden. Ins- 
beſondere glänzen die reichen Juden noch immer durch ihre Abweſen— 


heit. Die jetzige öſterreichiſche Regierung hat allerdings den Juden 


gegenüber ihre im Jahre 1849 und ſpäter gegebenen Zuſagen 
nicht erfüllt; aber ſie hat trotzdem doch unendlich viel zur Ver— 
beſſerung der jüdiſchen Verhältniſſe gethan, und verdanken ins⸗ 
beſondere die Wiener Juden dem Gouvernement eine Freiheit 
der Bewegung, wie ſie den Juden in Oeſterreich früher nie zu 
Theil geworden, und glaube ich darum auch, daß die Regierung 
ein Recht hat, im gegenwärtigen Moment auf die Juden zu 
zählen. Viel ſchwieriger dürfte es nach meinem Dafürhalten 
werden, die Forderungen und Wünſche der Proteſtanten in 
Ungarn zu befriedigen. Ihrem Poſtulat ſtellen ſich politiſche 
Bedenklichkeiten entgegen, daß an eine Einigung der widerſtreben— 
den Ideen vorerſt nicht recht zu denken iſt; allein trotzdem fehlt 
es der Regierung nicht an gutem Willen, die proteſtantiſche 
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chen Aufenthalt auf feindlichen Boden gewonnen, 


Frage einmal in ſtaatsmänniſcher Weiſe zu löſen. Ob übrigens 
das, Concordat ſchließlich eine Modification erleidet, iſt noch ſehr 
fraglich. — 

Enaland. 

* London, 4. Juni. Das Lieblingsthema der engliſchen 
Preſſe bleibt die Kriegsbegeiſterung in Deutſchland, welcher ſie 
einſtimmig das Prinzip der Eugliſchen Neutralität zur Nach— 
ahmung eutgegenhält. Auch die heutige Nummer der Times be— 
beſchäftigt ſich wiederum mit der Lage Deutſchlands. Sie macht 
die Frage, ob der Krieg ein allgemeiner werden ſoll, hauptſächlich 
von dem Prinz-Regenten von Preußen und ſeinen Stellvertretern 
abhängig, und gegenwartig um fo mehr, als die Initiative Preu- 
ßen ſvon den übrigen Staaten des Bundes anheimgeſtellt iſt. 
Die Times irrt hierin; es iſt bekannt, daß nach der von Sachſen, 
Baiern, Hannover ꝛc. abgegebenen Erklärung Preußen die Ent: 
ſcheidung nur unter einer Bedingung überlaſſen wird, welche die Ent 
ſchlüſſe Preußens um nichts freier macht, als ſie es vor der Er— 
klärung geweſeu. Nach der Times iſt die Gefahr, gegen welche 
ſich Europa zu ſchützen hat, nicht die Niederlage Oeſterreichs, 
ſondern die Geſetzloſigkeit und die Angriffspläne zweier großen 
despotiſchen Mächte. Dagegen meint ſie, könne nur die 
Politik, welche Eugland jetzt befolge, Sicherheit gewähren — 
nämlich eine allgemeine dauernde Vorbereitung auf den Krieg 
und der feſte Eutſchluß ftrenge Neutralität zu bewahren. Die 
Times mag für England mit einem gewißen Recht fo fprer 
chen, die „dauernde Vorbereitung auf den Krieg“ hat dort 
nicht den lähmenden Einfluß auf alle wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe als in Preußen, wo eine ſolche Vorbereitung nicht allein 
bedeutende materielle Mittel in Anfprud nimmt, ſondern auch 
die beſten Kräfte des Landes ihrem Wirkungskreiſe entzieht. Preu— 
ßen kann eine bewaffnete Neutralität auf eine ſo lange Zeit, als 
der italieniſche Krieg nach aller Vorausſicht dauern wird, nur 
unter den ſchwerſten Opfern ertragen: daher muß ſeine Politik 
beſtändig darauf gerichtet ſein, den Frieden auf jede Weiſe und 
ſo ſchnell wie möglich herbeizuführen. Ob dies aber durch eine 
für alle Fälle ſtreng zu beobachtende Neutralität unter den ver- 
änderten Umſtänden zu erreichen wäre, U „zweifelhaft. — 
Fürſt Eſterhazy iſt in einer beſondern Miſſion des Wiener 
Hofes hier eingetroffen. — Das Truppenſchiff „Eaſtern Monarch“, 
das mit 470 Perſonen (darunter Weiber und Kinder) von Kur⸗ 
ratſchie kommend in Portsmouth aul'ef, ging heute Morgen in 
Flammen auf. Eine große im hinteren Schiffsraume verpackte 
Quantität Salpeter entzündete ſich, wie es ſcheint, von ſelbſt und 
ſetzte mit einer furchtbaren Exploſion das Hiutertheil in Brand. 
Capitain Morris, von zwei herbeieilenden Kriegsſchiffen unter⸗ 
ſtützt, ſchiffte die Kinder, Weiber und Männer aus und glaubt, 
die Meiſten gerettet zu haben. Eine Stunde nach der Exploſion 
war das Schiff Eine Gluthmaſſe. Das Wetter begünſtigte die 


Rettungsarbeit. Umgekommen ſind, fo viel man weiß, nur eine 


Frau und ſechs Kinder, ſo wie ein Soldat, der bei der Ankunft 
am Ufer aus Ueberanftrengung ſtarb. Der Anblick von Ports⸗ 
mouth aus war furchtbar . Man ſah durch Fernrohre ein⸗ 
zelne Menſchen aus dem brennenden Schiffe ins Waſſer ſpringen; 
ſie wurden aber alle aufgefiſcht und gerettet. 

Fraukre ich. 

au Paris, 4. Juni. Die Nachricht von dem Uebergange 
der Franzoſen über den Ticino hat hier große Senſation erregt; 
es ſchien zuerſt beinahe unglaublich, da Niemand gedacht Hätte, 
daß die Oeſterreicher, welche vor fünf Wochen mit ſo großer 
Macht und mit dem feſten Vorſatze für alle Beleidigungen Ber: 
geltung zu nehmen nach Piemont eindrangen, ſchon jetzt, ohne 
dem Feinde eine große Schlacht geliefert zu haben, ſich über den 
Ticino zurückziehen. Das einzige, was fie mit dieſem monatli⸗ 
iſt, daß 
ſie ihre Truppen von fremdem Gut ernährt haben. Man iſt 
jetzt hier und gewiß nicht mit Unrecht — der Ueberzeugung, daß 
die Franzoſen nun bald mit Garibaldi zuſammen in Mailand 
eintreffen werden. — In Lyon werden für die Italieniſchen Sol 
daten kupferne Medaillen geprägt. Die eine trägt das Bild niß 
Napoléons III. mit der Aufſchrift: „Napoleone III. impera lore 
dei Francési“, auf der Rückſeite mit dem bekannten Worten des 
Kaiſers „Italia deve essere libera sino all Adriatico. 3 Mag- 
gio 1859“ Die zweite Medaille trägt das Bild Vietor Emannels 
mit der Aufſchrift „Victorio Emanuele III. re italiano“ und 
auf der Rückſeite „Ai defensori della indipendenza italiana, 
Cavour, Garibaldi 1859.“ — Die Kaiſerin erhält täglich drei 
Depeſchen vom Kaiſer. — Von Girardin wird in dieſen Tagen 
wieder eine Broſchüre erſcheinen, worin er den zukünftigen Frie— 
den und das Europäiſche Gleichgewicht nach demſelben behandelt. — 

Italien. R 

Trieſt, 3. Juni. (O. C.) Zwei nach Venedig beſtimmte 
Schiffe, ein Americaner und ein Engländer, wurden vorgeſtern 
abgewieſen und hörten beim Fortſegeln 15 bis 20 Kanonenſchüſſe. 

Florenz, 30. Mai. Bei einer am geſtrigen Tage hier 
vorgenommenen Fahnenweihe waren vom diplomatiſchen Corps 
bloß die Vertreter Sardiniens und Frankreichs zugegen. 

— In welche Lächerlichkeiten die era der Piemonteſiſchen 
Preſſe verfällt, beweil’t uns ein komiſcher Fall, ſchreibt man der A. A. Z. 
aus Garlasco: In Vercelli, heißt es in einem dieſer Schmähartikel 
über die Erpreſſungen der Oeſterreicher, ſei der Syndicus geprügelt 
worden, weil er die requirirten Frauen nicht abliefern wollte. Wir lach: 
ten, als wir im „Bund“ dieſe neuerfundene Schandthat, die man der 
Armee aufbürden will, laſen. Später klärte ſich die Sache auf. Wir 
hatten n den Spitälern häufige Halsentzündungen durch Verkältung, 
und requixirten Belladonna, das man in den Apotheken nur in ganz 
geringer Quantität vorfand, vom Syndicus, wie überhaupt Alles von 
den Gemeinden nur gegen Bons requirirt wird. Wir erhielten es auch 
ſpäter. Dieſe mißverſtandene Nachricht führte nun zu der grauenhaf—⸗ 
ten Anklage, daß man ſchöne Weiber, und in gehöriger Quantität, vom 
Syndicus requirirt habe. N 

Spanien. 

Madrid, 3. Ju ni. Die Seſſion der Cortes wurde heute 
geſchloſſen. Man ſchickt Kriegsſchiffe nach Genua zur Dispoſition 
der ſpaniſchen Agenten. Geſtern wurde die Eiſenbahn von Gua— 
dalaxara eingeweiht. 


Danzig, den 7. Juni. 

* Ueber die Beurlaubung einzelner Kriegsreſerviſten 
erfahren wir, daß dieſelbe in der Zabl keine gleichmäßige iſt, in— 
dem bei einigen Compagnien 25 Mann, bei andern hingegen nur 
der dritte oder vierte Theil dieſer Zahl entlaſſen werden ſoll, und 
zwar mit dem Vermerk, ſtets einer augenblicklichen Wiedereinbe— 
rufung gewärtig zu ſein. Auch wird die Auswahl der zu Ent 
laſſenden bei den verſchiedenen Compagnien nach verſchiedenem 
Princip getroffen, indem man im Allgemeinen auf die bürger— 
lichen Verhältuiſſe der ſich Meldenden Rückſicht zu nehmen hat, 
wo aber dieſe Abſchätzung nicht durchgeführt werden kann, das 
Loos der vorläufigen Befreiung die Aelteſten trifft. 


& Für die Erdarbeiten bei den Königsberger Feſtungs“ 
bauten können geeignete Arbeiter gegen guten Lohn Beſchäf— 
tigung finden und haben ſich Arbeiter, denen Beſchäftigung fehlt, 
deßhalb an den Königsberger Garniſon-Bau-Director zu wenden. 
So viel wir wiſſen, haben dieſe wieder aufgenommenen Arbeiten 
zunächft keine kriegeriſche Bedeutung, ſondern vorläufig nur den 
Zweck, beſchäftigungsloſen Perſonen eine für die gegenwärtigen 
Verhältniſſe mindeſtens nicht überflüſſige Arbeit zu verſchaffen. 

** Die Zeichnungen für die neue Anleihe werden, wie man 
jetzt mit Sicherheit annehmen kann, ohne Zweifel fo günſtige Re- 
ſultate geben, als man erwartete. Die Betheiligung iſt nach Be, 
richten aus Berlin (f. ob. unter Berlin) dort eine ſehr lebhafte 
und auch vom Auslande kommen nahmhafte Aumeldungen. Bei 
uns in Danzig find bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Summa 
bis heute Mittags 103,000 Thlr. gezeichnet worden. In Königs⸗ 
berg waren bei derſelben Kaſſe geſtern Vormittag 30,000 Thlr., 
in Elbing in derſelben Zeit 17,000 Thlr. gezeichnet. Von Tie⸗ 
genhof aus erging, wie wir vernehmen, ſofort nach der Bekannt 
machung des Finanzminiſters das Geſuch an die Regierung, e 
möchte die Zeichnung bei der dortigen Behörde jgeftattet werden, 
damit den Unterzeichnern die Reiſe nach Danzig erſpart würde. 
Unſere Regierung hat, wie die Bekanntmachung in der heutigen 
Nummer dieſer Zeitung zeigt, dieſen Wunſch erfüllt. 4 

* Der Platz-Ingenieur Götz, deſſen Verdienſte in mili— 
täriſchen Kreiſen allgemein geſchätzt werden, iſt zum Oberſt-Lieute— 
nannt ernannt worden. 

* Nach geſtern hier eingetroffener Kabinetsordre find im 
4. Regimente ſechs Premier-Lieutenants für die neuereirten 
ſechs Hauptmannſtellen und ſechs Seconde-Lientenants zu Pre’ 
mier-Lieutenants ernannt worden. 

„ Das von hier nach Elbing verlegte Füſilier-Bataillon iſt geſtern 
nicht per Eiſenbahn abgegangen, ſondern durch das Werder marſchirt. 
** Am J. Juli wird der hieſige Gartenbauverein auf dem Platze 
an der Eugenig⸗Loge eine Blumenausſtellung veranftalten und wird in 
den nächſten Tagen eine Berſammlung ſtattfinden um die näheren 
Arrangements in 5 zu ziehen. a 5 1 

k. Geſtern Abends 8 Uhr wurde ein Musketier von einem Omni 
bus an der Ecke des Stockthurms auf dem Kohlenmarkte umgefahren, 
hat aber weiter keinen beſondern Schaden genommen. — Das Verbot 
des ſchnellen Fahrens in den Straßen wird leider noch zu vielfach über 
treten. £ 5 

p. Der vor etwa 3 Wochen aus Graudenz entſprungene Arbeiter 
Johann Wilhelm Bottke iſt in der vergangenen Nacht mit noch 4 
unter Polizei⸗Aufſicht ſtehenden gefährlichen Indſolduen in einer Deſtil⸗ 
lation von Polizei⸗Beamten eingefangen und in die rathhäuslichen Ge 
fängniſſe gebracht worden. — 


Den Arreſtanten iſt verſchiedenes Diebs-Handwerkzeug abgenom: ; 
men worden,. — de 0 zeug abg 


Der ehemalige Theaterdiener Sch., in den legten Jahren 
nir als Logenſchließer beſchäftigt, hat ſich geſtern Abends an 
einem Baum bei Ohra erhängt. ” 
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Meliorationusplan im Danziger Werder. 

Während die öffentlichen Blätter vielfache Nachrichten enthalten, 
daß die hohen Staatsbehörden, aus Rückſicht auf die politiſchen ZW 
ſtände unſeres Vaterlandes, die Einſtellung der bereits begonnenen 
Königlichen Bauten anordnen, ergeht an die Bewohner des Danziger 
Werders die Vorlage eines ganz neuen, ſehr koſtſpieligen Meliorations⸗ 
Planes mit gänzlicher Verwerfung der bisherigen, ſeit Jahrhunderten 
benutzten Entwäſſerungs Canäle. Aber auch abgeſehen davon, daß 
dieſe Zeit durchaus nicht geeignet iſt, ein fo koſtſpieliges Werk, im An⸗ 
ſchlage von 990,000 Thalern, in der Nähe einer Feſtung wie Danzig 
zu beginnen und auszuführen, wo es nicht zu den Unmöglichkeiten ger 
hört, daß Danzig und ſeine Umgegend die Drangſale einer Belagerung 
zu beſtehen haben wird, muß es dringend gewünſcht werden, daß erſt 
ſämmtliche unerledigte Punkte und große Härten, die das 1857 einge’ 
führte Deichgeſetz enthält, genau geregelt, die Unterhandlungen, wie 
z. B. über die Pfarr, Kirchen- und Schulländereien und die Beiträge 
zur⸗Deichbaukaſſe definitiv geordnet werden, bevor an neue Werke ger 
gangen werden kann. 

Obwohl wir uns kein Urtheil über die Ausführbarkeit des vorlie⸗ 
genden Planes erlauben wollen, ſo müſſen wir doch geſtehen, daß es 
für jeden Betheiligten höchſt wünſchenswerth und überzeugend ſein 
müßte, wenn in einer Weichſelniederung oder an andern Flüſſen unſe⸗ 
res Vaterlandes ein ähnlicher Plan der Entwäſſerung bereits durchge? 
führt wäre und ſich bewährt hätte. 

Daß unſer bisheriges Entwäſſerungs⸗Syſtem fo total ſchlecht und 
unverbeſſerlich iſt, daß es gänzlich verworfen werden muß, bezweifeln 
wir aus folgenden Gründen: ; j 

1) Wie im Meliorations-Plan $ 3 zugeſtanden wird, gehört unfer 
Werder zu den fruchtbarſten Ländereien, die Preußen aufzuweiſen hat. 
Und in der That hat es ſich in dieſem Rufe bei ſeiner bisherigen Ent— 
wäflerung ſeit Jahrhunderten erhalten, das nicht möglich geweſen wäre, 
wenn die Entwäſſerung fo total ſchlecht geweſen fein ſollte. Wer daran 
zweifelt, der unternehme in dieſen Monaten eine Reiſe durchs Danziger 
Werder und Jeder wird ſich, hier über die üppigen Getreide- und Klee’ 
felder, dort über den herrlichen Graswuchs der Wieſen und Weidelän— 
der wundern und überhaupt das Urtheil gewinnen, wenn er nicht von 
Vorurtheilen befangen iſt, daß unſer Werder hinſichelich der Cultur 
und des Ertrages, wie auch der geſammten Viehzucht den Vergleich mit 
allen andern Werdern aushält und in keiner Weiſe zurückſteht. 

2) Die hohen Staatsbehörden haben deshalb alljährlich, bei der 
ſteigenden Cultur des hieſigen Werders z. B., die Klaſſenſteuer erhöht, 
der Kaufpreis der Grundſtücke hat ſich in den letzten dreißig Jahren 
bedeutend erhöht. Und wäre das möglich geweſen, wenn die bisherige 
Entwäſſerung die Cultur gehindert hätte? 

3) Der Werth der Grundſtücke im Danziger Werder iſt keineswegs 
geringer als im Marienburger und Elbinger Werder oder der Nehrung 
das doch der Fall ſein müßte, wenn dort beſſere Entwäſſerungen und der 
Ertrag größer wäre. 

4) Welchen nachtheiligen Einfluß eine Senkung des Waſſerſtandes, 
wie projectirt wird, auf den niedrigern Theil des Werders ausübt, wo der 
Untergrund faſt durchweg Seeſand iſt, der an vielen Stellen ſchon durch 
den Pflug an die Oberfläche gebracht wird, hat ſich in den trockenen 
Jahren 1857 und 1858 deutlich gezeigt. Jeder hieſige Beſitzer wird, 
mit wenigen Ausnahmen, vielleicht der am niedrigſten gelegenen 
Grundſtücke, es beſtätigen, daß die natürliche Senkung des Waſſerſtan— 
des der genannten Jahre, von ſo nachtheiligem Einfluß war, daß Ge— 
treide und Gras vielfach wegbrannte, daß der Heu- und Strohertrad 
faſt durchſchnittlich auf die Hälfte des ſonſtigen Ertrages reducirt wat. 
Wir hätten alſo durch die Senkung des Waſſerſtandes, im untern 
Theile des Werders, ganz abgeſehen davon, daß ſich unſere bisherigen 
Wirthſchaftsverhältniſſe gänzlich umgeſtalten müßten, nur Nachtheile 
zu erwarten. So würde man wegen des geringen Heuertrags genöthigt 
ſein die Melkereien zu verkleinern, oder ganz eingehen zu laſſen und 
mehr Getreidebau zu treiben, was höhere Milch- und Butterpreiſe ſelbſt 
für Danzig zu Folge haben würde, wie es bereits in dieſem Jahre der 
Fall war. 


vielleicht verdoppeln werden. 


7 


5) Das Material zum projectirten Werderkanoldamm bei der Höhe, 
duͤrde aus Torf und Sand genommen werden müſſen, eben jo wie der 
e Radaunendamm, wenn ein anderes Material nicht aus weiter 
erne, auf die koſtſpieligſte Art, weit über den Anſchlag gehend, geholt 
derden ſollte. Auch wären die hohen Entſchädigungen für die in jenem 


Terrain befindlichen größeren Torflager ſehr zu berückſichtigen. 


65) Der vorliegende Meliorations⸗Plan iſt viel zu koſtſpielig. Die 
Ausführung überbürdet die jetzigen Beſitzer und deren Nachkommen in 
iner Weiſe, daß ihre künftige Exiſtenz ernſtlich gefährdet wird, beſon⸗ 

8 wenn Zeiten eintreten, wie etwa von 1815 bis 1835. Und wer 


f lürgt dafür, daß wir einer ſolchen Zeit nicht entgegengehen? Wir ver⸗ 


dauen jedoch auf die Gerechtigkeit unſerer hohen Staatsbehörden, wie 
auf die Einſicht unſerer competenten Deichbehörden, daß fie uns die 

sführung eines Entwäſſerungs-Planes nicht aufdringen, der den 
ntergang fo vieler Familien herbeiführen könne. 

7) Aus den bisher angeführten Gründen muß, jedem, der mit der 
kigenthümlichkeit der werderſchen Wirthſchaften längere Zeit, und nicht 
zur wenige Jahre bekannt iſt, denn zu frühe Urtheile ſind Vorurtheile, 
unzweifelhaft klar werden, daß nicht nur keine Vortheile durch die 

urchführung des projectirten Meliorations-Planes für die Grundbe⸗ 
ber des Danziger Werders entſtehen dürften, ſondern eine Ent⸗ 
derthung der Grundſtücke in Ausſicht ſtehe. Schon bei gerichtlichen 

usbietungen von Grundſtücken werden immer die auf dem Grund⸗ 
uke ruhenden Abgaben in Anſchlag gebracht. Je größer die Abgabe, 
eſto geringer die Kaufſumme. Und nach dem im vorliegenden mit 


mathematiſchen Formeln verſehenen, für die meiſten hieſigen Beſitzer 


unverſtändlichen Anſchlage, ſcheint z. B. auf den Untergrund beſonders 
es niedern Werders keine Rückſicht genommen zu ſein, wodurch ſich die 
osten der Herſtellung genügender Entwäſſerung bedeutend ſteigern, 
Sinkt nun der Werth der Grundſtücke 
durch die Folgen eines Krieges, Fallen der Getreidepreiſe und Ueber⸗ 
hwemmungen auf den ſchon erlebten Kaufpreis, nimmt man die jetzt 
hropiſoriſch gezahlten Deichfaffen-Veiträge mit 22 Thaler, den Grund: 


Ins in Naſſenhuben, Neuenhuben, Hochzeit, Klein Plenendorf, Quaden— 


orf, Walldorf ac. von 24 bis 100 Thaler per Hufe, ſo würde unter 


dieſen Umſtänden, ohne die Staats- und Communal-Abgaben, der 
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angerichtet. 


uin der Beſitzer herbeiführt. 

Auch muß bemerkt werden, daß die in dem $ 8 gemachte Angabe, 
daß die Intreſſenten (doch die Grundbeſitzer im Danziger Werder) mit 
den im Plane aufgeſtellten Grundſätzen einverſtanden ſind, irrthümlich 
ein muß, da bis jetzt der größte Theil der hieſigen Beſitzer gar nicht 
genntniß von dem ganzen jetzt vorliegenden Project gehabt hat und 
weder darüber gefragt noch gehört iſt, denn man wird doch nicht das 

heil Einzelner, die ohnehin nur wenige Jahre im Werder lebten, 

für annehmen, fo achtungswerthe Männer es auch ſein mögen. 

8 22 heißt es daß eine gedeihliche Entwickelung der Viehzucht im 
Danziger Werder jetzt gar nicht habe aufkommen können. Wenn indeß 
alljährlich Pferde und Rindvieh, beſonders Stärken und Milchkühe für 
gute Preiſe in unſerm Werder aufgekauft und in andere Provinzen und 
Under, nach Pommern, Poſen und Polen ausgeführt werden, fo iſt 
das wohl ein Beweis, daß unſer Vieh doch nicht ſo ſchlecht ſein muß. 
Auch haben Erträge an Getreide, Oelfrüchten, Heu und Weide, in 
guten Wirthſchaften den höchſten Grad erreicht und es iſt unmöglich daß 
durch die Durchführung des vorliegenden Meliorations-Planes der 

ag, wie behauptet wird, um ein Drittel geſteigert werden würde. 

- Ebenfalls iſt uns im untern Theile des Werders kein naſſes Jahr 
bekannt, in dem die Beſitzer, in den letzten dreißig Jahren, in denen wir 
in Werder gelebt, alles Stroh, Getreide und Heu zu den höchſten 
5 eiſen haben ankaufen müſſen, hingegen wird alljährlich von Land⸗ 
wirthen der Höhe Futter im Werder angekauft. a 

Hingegen muß zugeſtanden werden, daß die bisherigen inneren 
Entwäſſerungs⸗Anlagen vielfach der Verbeſſerung bedürftig ſind, da in 
den letzten Decennien darin wenig gethan iſt, wozu auch die directe Ab⸗ 
leitung des Liebſchauer Sees in die Weichſel bei Dirſchau zu rechnen 
ein dürfte. a 

Ein Grundbſitzer des Danziger Werders. 
— — —— — — — — — — 
Mannigfaltiges. 
Händelfeſt in London.) Die Londoner muſikaliſche 
Saifon wird durch das vorbereitete Händel: Felt im Kryftall- 
allaſt den höchſten Glanzpunkt erhalten. Jedenfalls wird es 
an Maſſenhaſtigkeit alles in dieſer Art bisher Dageweſene über: 
effen. Das Orcheſter iſt für 4000 Juſtrumentaliſten und Sän⸗ 
100 eingerichtet worden, und bis geſtern waren für 20,000 L. 
intritts-Karten verkauft, ohne daß damit alle Sitze vergriffen 
wären. Die Fronte werden 242 Violinen, 120 Biolincellos 
und 100 Blas⸗Inſtrumente bilden, dahinter neue große Pauken, 
gewaltige Trombons, die Sänger und die Rieſen-Orgel. Wenn 
nicht die Muſik, wird jedenfalls der Lärm einen ſehr großartigen 
indruck hervorbringen müſſen. Am 20. kommt der Meſſias, 
am 22. das dettinger Te Deum mit Einzelſtücken aus Saul, 
Samſon, Judas Maccabäus u. ſ. w., und am 24. das Orato⸗ 
um Iſrael in Aegypten zur Aufführung. 
(Marie Seebach.) Dieſer Tage hat in Hannover die 
ermählung der Schauſpielerin Marie Seebach mit dem Te⸗ 
Noriften Niemann und die der Sängerin Fiſcher-Nimbs mit dem 
Schauſpieler Michaelis ftattgefunden. 
[Amerikaniſch!] Die „New⸗Nork-Times“ bringt in ihren 


Spalten Beſchreibungen der „Oeſterreichiſchen Schredensherr- 


ſchaft in Italien, deren Aufſchneidereien ganz amerikaniſche Di- 
menſionen haben. So wird darin unter Anderm behauptet, daß 
feit 1848 in der Lombardei 15,000 Menſchen enthauptet oder 
erſchoſſen worden ſeien! 

(Gewitter.) Die in den Tagen vom 26—30 Mai ſtatt⸗ 
gefundenen Gewitter haben in verſchiedenen Gegenden Unglück 
In den weſtlichen Provinzen ſchlug der Blitz in 
das Poſthalterei. Gebäure von Unna ein, das Dach brannte ab, 
und ein junger Mann verlor durch den Einſturz des Schorn« 
ſteins fein Leben; der Sturm entwurzelte viele Baume. Um 
Olpe litten die Saaten durch Hagelſchlag. In der Gegend 
von Mülheim a. R. wurden mehrere Menſchen vom Blitz be— 
täubt, eine Frau wurde an der Bruſt verletzt. In Gartrop 
wurde ein Mädchen vom Blitz getödtet. Unweit Weſel zündete 
der Blitz ein Bauerngehöft an, welches ganz niederbrannte. 
der Feſtung Ehrenbreitjtein riß der Blitzſtrahl ein Stück von 
einem Feſtungsthore und fuhr dann einem Kanonier durch den 
Arm. Die Brandwunde war von der Größe einer Erbſe. — 

uch aus den verſchiedenen Gegenden Belgiens berichtet man 
er die Verheerungen, welche dort in den letzten Tagen Gewitter 
egrichtet haben. In Brüſſel wurde der Aſſiſenſaal während der 
tzung vollſtändig überſchwemmt, jo daß ſich der Hof und die 
eſchwornen retten mußten. Tauſende von Kellern in der nie⸗ 
dern Stadt wurden mit Waſſer gefüllt, an verſchiedenen Stellen 
traf der Blitz. Aus Gent, Charleroi lauten die Berichte nicht 
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minder traurig. Das Dorf Remonchamps im Hennegau wurde 
am 28. Mai durch das plötzliche Anſchwellen eines Baches in 
Folge eines lauge andauernden Gewitters dergeſtalt überſchwemmt, 
daß das Waſſer bis 9 Fuß hoch ſtand, ſechs Häuſer völlig fort⸗ 
geriſſen wurden. Viel Vieh ertrank, in einem Stalle 50 Schafe, 
aber leider hat man auch den Tod von 9 Perſonen zu beklagen, 
die in den Wellen ihr Grab fanden. An vielen Stellen zündete 
der Blitz, in Bevern brannte der Thurm der Kirche, vom Blitz 
entzündet, theilweiſe nieder. In Rooſendal erſchlug der Blitz 
einen Vater mit zwei Söhnen, 12 und 14 Jahre alt, während 
ſie im Felde arbeiteten. 


Handels -Jeitung. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Juni, 2 Uhr 30 Minuten. (Angekommen in 
8 3 Uhr 30 Minuten 5 
oggen ſchließt lat logo 41, Juni⸗Juli 40%, Juli-Auguſt 


40%. — Spiritus animiit, Juni 20%. — Rüböl September: 
October 10 


Staatsſchuldſcheine 753. — Preuß. 43 pCt. Anleihe 883. 
— Weſtpreuß. 3; pEt. Pfandbriefe 713. — Franzoſen 953. * 
Norddeutiche Bank 713. — National:Anleibe 45%. — Wechſel⸗ 
Cours London 6. 155. — Polniſche Banknoten 83. 


Hamburg, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, ab 
Auswärts von Inhabern auf letzte Preiſe gehalten, jedoch ohne Kaufluſt. 
— Roggen loco matt, ab Auswärts unverändert. — Oel loco 2%, 
October 22% nominell. — Zink 6500 t loco à 11% 

London, 6. Juni. Silber 62—624, Conſols 935. 1% Spanier 287. 
Mexikaner 17, Sardinier 7779. 5 % Ruſſen 102—104. 44 Ruſſen 
933. — Der Dampfer „Perſia it aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 6. Juni Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. ; 

London, 6. Juni. Getreidemarkt. In Weizen langſames 
Geſchaft, Preiſe wie am vergangenen Montage. Hafer einen halben 
bis einen Schilling billiger. 8 

Amſterdam, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 

en flau, geſchäftslos. Raps September 60, October 604. Nüböl 

ktober 344, \ 2 

Paris, 6. Jene Die 3“ eröffnete zu 63,90, fiel 63,80, ftieg nach 
Eintreffen einer Depeſche, welche den Ausbruch eines Aufſtan⸗ 
des in Mailand meldete, auf 64,30 und ſchloß bei nicht ſtarkem 
Geſchäft in ſehr feſter Haltung zur Notiz. Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 
64, 20. 43% Rente 90,90. 3% Spanier 373. 1% Spanier —. Silber: 
anleihe—. Creditmobilier⸗Actien 642, 


Durchſchnitts Marktpreife in Danzi 
Eh 1. bis 31. e * 


4.10. Niedrigſter. Durchſchnittspreis. 
Weizen er Scheffel 3 ., 10 KE. 1 N 20 Hr. 2 &. 15 Hr. 
Roggen 7 77 1 7 26 7 1 7 14 " 1 „ 20 0 
Gerſte 7 Br 20T, 23,,, 
Hafer " 7 1 „ 10 ” 1 " 1 77 1 " 57 " 
gr. Erbſen „ 7 4 " 20 7 2 7 20 " 3 7) 20 7 
w. Erbſen 1 77 8 ” 2 7 9 7 2 7 1% n 
Kartoffeln 7 " . 28 77 ** 14 e 21 77 
Speiſebobnen Jr Schfl. 5 „ 10. ED 
Weizenmehl 77 Cr. 6 ” 25 ” 6 e 6 ” 12% " 
Roggenmehl 7 " 3 77 ” 3 " 5 ” 3 " 16% ” 
Gerſtengrütze „ Schfl. 4 „ „ 2% — „ 3, — 
F „, 3 % 0 
Buchw.⸗Grütze 77 8 1 . 2 „ —n 5 * D 
Graupe x „ " 4 * 20 77 4 Le re. 4 7 10 7 
Rindfleiſch r Pfund — „ 53, q — „ 3, — „ 47, 
Hammelfleiſe „ " u, 4 77 3 * 35 8 
Schweinefleiſch 57 e 54 „ ing 3 ee 4% n 
Kalbfleiſch [2 ” 2 6 [2 — 25 D 4 
Se, 75 757 „ re, 
Butter 77 7 — 9 7 1 5 7 „ 7 „ 
Talg Pr- GR. 20 A 17 ” 15 „ 18 77 227 „ 
gegoſſ. Lichte ur a ai 13 Wir Am 1% HEFTE 73 7 
ezog. Lichte n „ „ é e i, — 5 75 n 
ranntwein à 36 % Tr. 5 8 ü 
ver Ohm Pe.) 7 1 " 8 „ 22 
1 " Quart — „ 3 " 2% E 4 > 8 
Weißbier „ Tonne 4 10 „ 4 „ 10 " 4 " 10 " 
do. 3 7 Quart — " 2 " I 2 „ — 2 " 
Braunbier „ Tonne 4 „ 10% 4 „ 10 „ 4 „ 10 „ 
do. „ Quart — „ 2 „ — 2 8 2 77 
Heu 71 Pr. 1 10 „ 1 " 5 ” 1 7 74 7 
Strob „ She 8 „ = fe ne 
Büchenholz „ Klafter 8 „ 20 „ 2 „ 20 „ 5 
Fichtenholz * * 1 „ 5 ” 15 " 6 ” 74 rs 
Landtaback „ 8 „ „ 21 3 VE 
Reis 7 E. 11 7 15 „ 4 ff 15 2 8 1 
Producten ⸗Märkte. 


Danzig, 7. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen 1201278 nicht geſund von 50—.05 8% 
1281314 mittlere Waare von 673—76/773 ‚Gr, 
131— 1332 geſund von 8085 Hr. g 
133—1372 ſehr fein hochbunt von 90—973 Gar, 

Roggen 124—130 von 4/6 —48¼0 % 

Erbſen: Futter: von 5560 e und beſſere 65—70 V, im De: 
tail auch mehr 


Gerſte: Sul 100/10 von 35/38 8%, Maiz: und Mahl⸗112 
= 


5% von 347 Aa 
afer: von 3435— 16/38 Yu je nach Bedarf. 

Spiritus. 163 Aa Geld, im Detail darüber, 

Getreidebörſe. Wetter ſchön Nachts fühl, . 

Heutiger Umſatz am Markte in Weizen 75 Laſten, Preisverhältniß 
unverändert und bezahlt für 129/306, roth mit Auswuchs . 380, 
1288 bunt ausgewachſen „ 400, 1274 hell mit Auswuchs 72 415, 
134 hochbunt geſund 2 550, 13 ½¼8 — 185% fein hochbunt, glaſig 
geſund „2. 560570. 

Roggen mit 49 Gr, Yır 1308 bezahlt. 

Bonnie 1098 Gerſte 35 175 404 inland. kleine weiße 44 . 

piritus mit 163 % auch darüber bezahlt, 17 % gefordert. 

„Königsberg, 6. Juni. Din N. + 10g. Weizen un⸗ 
verändert, loco hochbunter 128—13 ae 9% B., 131—1332 
83—85 2 bez., bunter 120.— 1344 3 8 Ar B., 127—130f 
73-79 Sr. bez., rother . E B., 124—1318 
70-81 75 bez., abfallender 119.— 43 60 Sgr. bez. — Roggen 
etwas feſter, loco 118-1228 40 43 % B., 110 —122% 40% 
—12 Spa bez., 123—126 n 44—48 Ge B., 125—1268 47 gu bez. 
1271308 49-52 % B., 198-1298 50 2x ber, Juni 1208 
43 Gr. B., 42 e. G., 12 0% bes, Juli bet . V. 423 
G., Lane 42% Ar, Juli 25. Beh gut 44 Er B. 42 Ga 
G., September⸗October 44 Gr 8 % G. — Gerſte flau, loco 
grobe 105-1158 35—45 % B, kleine 98—1088 35—42 
y — 


Hafer flau, loco 68-808 33 — 0 Kr. B., 75 37 9 
bez. — Lebfen flau, loco weiße Koch⸗ 65 — 70 Fr B., 63 2 
bez., Futter: 5862 Sr. B., 0 bei. — Bohnen loco 70 
70 . B. — Wicken ohne Frage, DW 9% B. 
einfaat ohne Kaufluſt, loco feine 112 — 1188 28: 8 
B., mittel 108-1128 65 — 75 Zu B., ord. 10-1108 
60 Fr. B 


Alecſaat loco rothe 77 8 214 9% B., weiße 4—7 Gu B. 
Thymotheum 3—4 % B. 02 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Fa 193 B. 

Rüböl loco pr. Ctr. ohne Faß 12. B. 
einkuchen loco pr. Etr. 67 0% Br. 
übkuchen loco pr. Etr. 50 %. B. 

Spiritus pro 9600 % Tr. geſchäftslos, loco ohne 

1 u 20 25 G., mit Faß 187 . B., 18 
u 


5 Faß 18 K 
Aug 5 B., 195 A. G. 


8 G., Juli 20 . B., 


* Berlin, 6. Juni. Wind: Oſt. Barometer: 288, Thermo⸗ 

me dee 48 r 5 ach Dual, — MR 

eizen loco 4 nach Qual. — Roggen loco 41-—42% 
Se gef. nach Qualitat. Juni 4141 — 40 4% bez. u. Br., 404 G., 
Juni⸗Juli 4141440 % bez. u. B. 403 G., Juli⸗Auguſt 413— 
41x Al a. 1 50 B., 40% G., September⸗October 412—42—41½ %. 
bez. u. G. 41% 1. — Gerſte große 34—40 3. — Hafer loco 32— 
38 , Juni 35% Pr. Br., Juni: Juli 34 3. Br., Juli⸗Auguſt 314 
S bez. u. Br., September⸗October 29 ½ bez. 

Rüböl loco 10 %., Juni: Juli 10 % B., % G., September: 
October 10,103 % bez. u. B. 10% G. 

Leinöl loco 91 Ag, Juni 95 , Juli 94 9% G. 

Spiritus loco ohne Faß 203 %. bez., mit Faß 20% 9. bez., 
Juni 193—20% &, bez. u. B., 20% G., Juni⸗Juli 192—20% 94. bez. 
u. Br., 207 G., Juli⸗Auguſt 20% — 21 K bez. u. Br., 21% G., 
Auguſt⸗September 213 —21% %. bez. u. G., 22 B., Septbr. = October 
Yır 8000% 16% ., Br., 16 G. 5 

, Mehl vernachläſſigt, Wir notiren für: Weizenmehl 9. 4½.— 
4%, 8 34 — 4. — Roggenmehl U. 33—5%, 0. und 1 


2,5% 
1 5 Waaren⸗Märkte. 

Breslau, 4. Juni. (B. u. H. Z.) Wolle. (Zweiter Tag.) Der 
Verlauf des Geſchäfts ee 85 We e 11 5 wie bisher, ſo 
daß wiederum ca. 12,000 Ctr. aus dem Markt genommen worden ſind. 
Die Preiſe haben ſich durch die ungeſchwächte Concurrenz der Käufer 
auf derſelben Höhe erhalten, nur daß man vielleicht die eine oder an⸗ 
dere Poſt etwas billiger kaufen konnte, weil ſich die Eigner der ſchnelle— 
ren Abwickelung wegen etwas geneigter zum Verkauf zeigten. 5 
einheimiſchen Fabrikanten betheiligen ch ſehr lebhaft beim Kauf. Am 
Montag dürfte der Markt vollſtändig beendet ſein. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 7. Juni. Wind: N. 


Angekommen: 
G. R. Böttcher, Camilla, Neweaſtle, Kohlen. 
H. Mildenſtein, Speeulant, Neuſtadt, Ballaſt. 
C. Soerenſen, Caeſar, Svendborg, do. 
S. Svendſen, Expreß, Stavanger, Heringe. 
G. Reetzke, Johanna Emilie, Swinemünde, Ballaſt. 
L. Hebron, Middlesbro (SD.), Noftod, leer. 
N. Niſſen. Anne Catharine, Veile, Mauerſteine. 
Geſegelt: 
P. Cock, Peter Cordt, Leith, Getreide. 
P. H. Mouritzen, Louiſe, do. do. 
Von der Rhede geſegelt: 
O. Holm, St. Svithun. 
S. Svendſen, Expreß. 
Nichts in Sicht. 
Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: 
6. u. 7. Juni. C. Maaß, Elbing, Danzig. — M. Goldfarb, Sa⸗ 
wichoſt, do. — E. Pommeranz, do, do. — M. Lulta, Polen, do. 
— C. Hörnke, Rußland, do. — J. Corte, Culm, do. — Abrh. 
Zange, Galizien, do. — Szachna Arenſtein, Polen, do. — Leib 


Elbert, do. do. — Fr. Süske, Magdeburg, do. — A. Groß, Kr 
nigsberg, do. — H. Feind, Neiſſe, do. — Fr. Filtz, Königsberg, 
do. — C. Jaeckel, Danzig, Neuhof. — A. Marowsli, do. do. — 
F. Seibke, do. Elbing. — A. Engelhardt, do. Warſchau. — J. 
E. Otto, Neufahrwaſſer, Thorn. — H. Kollmann, do. do. 


Bromberg, den 6. Juni. 
Glasbrocken, Marienwerd., Uſcz. 
0 


"x 
Michael Czuba 955 


Andreas Czuba, do 


Heinr. Kampehl, Roggen, Bromberg, Berliu, Marſop. 
G., Schröder, do. Briſcht, do. an Ordre. 
n he Fa 02: = 

. Seebor b. 0 o o. 
Mart. Baldoweki, Kohlen, Danzig, Bromberg, Bahnhof. 
Auguſt Klaue, Hafer, Tiegenhoff, Uſez, an Ordre. 
Aug. Buchholz, do. Marienwerd., Berlin, do. 
Ch. Fermum, Roggen, n do. £ do. 
* do. ordon, vu: sper. 
e = Sale, = unter, se Baer. 
F. Romanowski, Kalk. romberg raudenz. 
Julius Brendt, Lumpen, Elbing. Berlin, Lewi. 
Glüders, Roggen, Fordon, do. Casper. 
Ludwig Baage, do. do do an Ordre. 


Geſtern und vorgeſtern iſt tein beladener Kahn paſſirt. 
Thorn, den 6. Juni. Waſſerſtand 18“ 
St 


vomauf: 
Kfigfe Warſchawski (D.), B. Töplitzu. C., Danzig, Warſchau, Schien., Her. 
Korte, iverſe, Magdeburg, Warſchau, Gut. 


Grafunder u. Hoffmann, Heinemann u. C., Stettin, Warſchau, roh. Baumw. 


A. Mever, B. Töplitz u. C., Danzig, Warſchau, Kreide. 
Franz Mianowicz, do. do. do. Schienen. 
A. Steller, do. do. do. Eiſenwaare. 
Ferd. Sandau, Fr. Böhm, do. do. Heringe. 
Stemke, C. Neufeldt, do. do. rohes Eiſen. 
Wocharz, B. Töplitz u. C., do. do. Schienen. 


St ro m a b: 

J. Nutkiewicz, A. Cohn u. S. Lule, Pultusk, Danzig, 1370 Std. 
weich. Holz, 48 Klftr. Brennholz. 

W. Bernſtein, A. Cohn u. S. Lule, Pultusk, Danzig, 1310 Stck. 


weich. Holz. 5 N 
Schm. Bornſtein, Ch. Herzberg, Sawichoſt, Danzig, 73 L. Weizen, 12 
L. Roggen, 9 L. Erbſen. 8 l 
J. Achſelroth, unbekannt, Radno, Danzig, an V. Teitelbaum, 60 L. 
Roggen, 693 Stck weich. Holz. : 5 : - 
L. Tennenbaum, Ch. Herzberg, Sawichoſt, Danzig, 5 L. Weizen, 108 
L. Roggen. 
r. Nuczkowski, J. 
Stau, D. Silbermann, Grano, 
Kue, M. Prentel, Pultust, Danzig, 24 F. 35 Saft. N. 
B. Beyer, M. Frenkel, Pultusk, Danzig, E Roggen. 
R. Kleis, Schl. Wiszual, Breſez, do. 39 L. 42 Schfl. do. 
Fr. Waade, Szuslakowski, do. do. 30 L. Roggen. 
J. Grasnik, S. Marſop, Warſchau, Berlin, 42 L. Roggen. 


Gurrmann, Pultusk, Danzig, 38 L. Roggen. 
Danzig, 23 L. Roggen, 7 L. 17 


T. Thormann, Gebr. Casper, do. do. 45 L. 50 Schfl. Rogg. 
Thiemann, B. Taubwurzel, do. do. 20 L. 25 Schfl. do. 
C. Abraham, Gebr. Sobernheim, do. do. 20 L. 50 Schfl. do. 
J. Fenski, L. Roſenſtrauch, do. do. 21 L. 10 Schfl. do. 


Summa 78 L. — Schfl. Weizen, 485 L. 32 Schfl. Roggen, 
16 L. 17 Schfl. Erbſen, — L. — Schfl. Leinſ. 
f.... 0“ͤ— H— u eo 
Fonds: Börie 
erlin, 6. Juni 

Berlin-Anh.E.-A, — 8. 278 2 50 885 B. 88 0 
ee 1 85 96353 6 S 765 5 15 8 
Berlin- Potsd.-Mgd. 92 6 Staats-Pr.-Anl. 10534 B. 1045 a. 


in- . 90% B. 8 » 3 
en Prin 0 8 885. G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 733 6 
do. II. Em. — B. 74% G. Pommerscheg z % do. 793 B. 79 6. 


1.0. 973 B. 976. Posensche do. 4% — B. 93% 6 


Oberschl. Litt. A. de neue 


do. Litt. B. 94 B. 93 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 94 B. — ©. 
Insk. b. Stgl. 5.A. 933 B. 924 G. 

do. 6. A. 985 B. es G. 
„Engl. Anl. — B. 
R Pe 0d. 758. 74 G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 813 B. — G. 


Pomm. Rentenbr. 
Föidnuche do. — er En 
Preuss. do. B. 807 G. 
Preuss. Be. SE 11428. 11350 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — G. Danziger Privatb. 703 B. — 8. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 825 B. 813 G. Königsberger do. — B. 684 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. Posener do. 62} B. — 6. 
Freiw. Anl. 88% B. 884 G. Dise,-Comm.-Anth. — B, 68 8 
Stautsanl. 9%, 54,8, 7885 B. 888 NAusländ.Goldm. 357% 1087B.108%G 
wechſel-Cours vom 6. Juni. Amſterdam kurz 141 B., 140% G., 
do. do. 2 Mon. 1403 B. 140 G. Hamburg kurz. — B., 149% G., do. 
do. 2 Mon. 149 B., 149, G. London 3 ton. 6,154 B. 6,15% G. 
1 55 2 Mon. 78%, B., 785 6. Wien, öfterreihiihe Währ., s Tage 
71 B., 673 G. Petersburg 3 Woch. 904 B., 895 ©, 


Bekanntmachung. 


Die von der Stadt Danzig im Falle einer Mobil⸗ 
machung der Landwehr zu geftellenden- Pferde ſollen 
jetzt deſignirt, beziehungsweiſe durch freien Ankauf be⸗ 
ſchafft werden. f 
Wir fordern daher diejenigen Eigner, welche 


dienſttaugliche Pferde 


der Stadt zu verkaufen geſonnen, auf, dieſelben 


Sonnabend, den II. d. M., 


Morgens 9 Uhr, 
vor dem „rothen Kruge“ am Sandwege zur Auswahl 
zu geſtellen. 
Danzig, den 6. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. [4142] 


u dem Konkurſe über den Nachlaß des Hofbeſitzers 
Friedrich Wilhelm Vesper aus Altmünſter⸗ 
berg iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis 
zum 1. Juli 1859 einſchließlich 


ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben “ 


nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf ; 


den 13. Juli 1859 


Vormittags 11 Uhr 

vor dem Commiſſar Hr. Kreisrichter Schumann anbe⸗ 
raumt. t 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden alle die— 
jenigen Gläubiger aufgefordert, welche bre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten gemeldet haben, oder an⸗ 
melden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſei— 
ner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden der Rechtsan— 
walt v. Duisburg und der Juſtizrath Hevelke zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 26. Mai 1859. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. [4063] 


Fracht-Anzeige. 
9 9 
Danzig — Berlin. 

Der Schiffer Ferd. Fanſchel aus Küſtrin la- 
det nach Nackel, Uscz, Czarnikau, Filehne, 
Drieſen, Landsberg a. W., Küſtrin, Ber⸗ 
lin, Potsdam u. Magdeburg, Anmeldungen von 
Gütern, Möbeln ꝛc. werden baldigſt erbeten 
Bleihof No. 8. 431] 


Herr V. H. Hahn ist von der Kö- 
niglichen Regierung. als Agent der deut- 
schen Lebens - Versicherungs - Gesell. 
schaft bestätigt worden. 

Danzig, im Juni 1859, 

Die Haupt- Agentur. 
Joh. Frdr. Mix. 


Unter Bezugnahme. an vorstehende 


Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Annahme von Lebens-, Pensions-, Aus- 
steuer-, Kriegs- ete. Versicherungen und 
gebe bereitwilligst die gewünschte Aus- 
kunft. 
Danzig, im Juni 1859. 
W. R. Hahn, 

Hundegasse 45. 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 


Oeſterreich 
keine deutfche Großmacht! 


. Auf Grund 5 
unumſtoͤßlicher Thatſachen erwieſen. 
„Und vor der Wahrheit mächt' gem Siege 
Verſtummet jedes Wort der Lüge.“ 
LI Preis 5 Sgr. [#139] 
* 


ON SAUNIER, 


Puchhandlung für dentlche und ausländilche Literatur 
in Danzig, Stettin u. Elbing. 


Danziger 


Privat -Actien- Dank. 

n Folge des ſchriftlichen Antrages der Inhaber 
5 520 Actien, Behufs Auflöſung der Ge 7 55 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung zu beru⸗ 
I laden wir hiermit die Actionaire der Danziger 


[#144] 


rivat⸗Actien⸗Bank zu einer 

außerordentlichen General:Berfammfun 

am 6. Juli er., Vormittags 9 Uhr, hierſelbſt 

im Gewerbehauſe (Heilige Geiſtgaſſe No. 82), 
ergebenſt ein. j 

Berathungsgegenſtand ift befagter Antrag auf Auf: 
löfung der Geſelhſchaft ae 
Zutritt zu dieſer General⸗Berſammlung erhalten 
nur diejenigen Actionaire, welche vor dem Tage der 
Verſammlung in unſer Actien⸗Regiſter eingetragen 
find (SS 8 und 40 des Statuts), wu 

Die Actionaire erſuchen wir daher, ſich zeitig in 
. B Actien⸗Regiſter eintragen zu laſſen und am 
5. uli in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 5 Uhr Nachmittags oder auch ſchon einige 
Tage vorher in den Geſchäftsſtunden die Zutritts⸗ wie 
Stimmkarten gegen e ihrer Actien im 
Bank⸗Lokale, Langgaſſe Nro. 59, in Empfang zu 


2 
„Die abweſenden Actionaire haben die Vorſchrift des 
$ 40 des Statuts zu beachten. 

Danzig, den 30. Mai 1859. 


Der Uerwallungsrath. 
C. R v. Frangius. 

(Kin Flügel, ein Pianino und ein 

E * und en Breitgaſſe 


[4128] 
Tafelf. 6% 
78, Hange⸗ 
Etage. 4109 


due =, 
Den ächten Petſch'ſchen Apfelwein 


empfing und offerirt zur Kur ſowie zur Kaltſchaale 
und Limonade, ©. W. . Schubert, 
[4130] Hundegaſſe 15. 


Geſchäfts 
Holzmarkt 22. 


[ Hilo Rühn D 


empfiehlt ſeine, mit dem heutigen Tage neu eröffnete 


51 5 Far f 
Eisen- & Stahl-Waaren- Handlung 
dem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung, 
mit der ergebenen Bitte: dieſes Unternehmen durch geneigtes Wohlwollen 
gütigſt zu unterſtützen. 


un pas neue Magczin für Wicthſchaſts⸗Geräthe, 


Langgaſſe No. 2, am Langgaſſer Thor. 


Einem hochverehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein hierſelbſt unter 


dem Namen: 

ENeues Magazin für Wirthschafts-Geräthe see 
beſtehendes Porzellan-, Glass, Steingutz, kurze Eiſenwaaren⸗, Blech- und Meſſingwaaren⸗Geſchäft, mit dem 
heutigen Tage an den Herrn 1. Manss abgetreten habe, der dasſelbe ganz in derſelben Weiſe von jetzt ab 
für ſeine alleinige Rechnung fortſetzen wird. 7. 5 ; 1 4555 

Indem ich einem hochverehrten Publikum für das mir ſeit der Gründun dieſes Geſchäfts bis 100 ge⸗ 
ſchenkte Wohlwollen meinen beſten Dank ſage, bitte ich dieſes auch meinem Nachfolger in recht reichem Maße 
zu Theil werden zu laſſen. rd 

Danzig, den 6. Juni 1859. Mit Hochachtung 

Willa, Rathke. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce habe ich das 
Neue Magazin für Wirthſchafts⸗Geräthe, 
een Langgaſſe No. 2, 
mit dem heutigen 70 mit ſämmtlichen Activa's und Paſſiva's übernommen, und werde dasſelbe von jetzt 
ab in eben derſelben Weiſe für meine Rechnung weiter fortſetzen. 2 WET E 2 
Vertrauend auf das dem Herrn Rathke von Einem geehrten Publikum jo vielfach zu Theil gewordene 
Wohlwollen, wage ich die ganz ergebene Bitte, dasſelbe auch auf mich gu 


; . 95 übertragen zu wollen, und 
werde ich ſtets bemüht ſein, mir dasſelbe durch freundliche Bebienung, gute Waare und billige Preiſe auch 
dauernd zu erhalten. 


Ich empfehle mich hochachtungsvoll. « rb 
Danzig, den 6. Juni 1859. J. Maass. 


Für Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete von der königl. preuss.. Regierung concessionirte Expeditionshaus belör 
dert vermittelst der 


Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt-Actien - Gesellschaft 
von Hamburg bach New- Tork 


Post-Dampfschiffsax NA,. Capt. ler am . uni. 
2 IAV. S a8, „ Taube, „ rg 
* BORESSER, „ Irautmann, „ 3. Juli. 3 
EANEMORAA, „ Schwensen, „ 15. „ 


Güter fracht: 8 Doll, und 15 pCt. für Baumwollw. und. ordinaire Güter, für andere Waaren 
12 Doll. und 15 pCt. br. 40 Cubikf. Hbg. — Gold, Silber, Juwelen % pCt, Contanten u. Werth- 
papiere '/, pCt. in voll. a 5 

Passage Preise: Pr. Crt . 5 für I. Cajüte, Pr. Cr. 100 für II. Cajüte, Pr. Crt gg. 50 
für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. 

Es kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theilen der Union, Californien in- 
begriffen, correspondirt, werden. — Porto von und nach Hamburg 44 Sgr. per einfachen Brief, von 
und nach den Staaten des deutsch- österreichischen Postvereins, respective 6 u. 94 Sgr. Die 
Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. 


Ferner nach New York an . nt Packetschiff DEUTSCHL, KR, Capt. Meier. 
” Quebec am 25. Juni Dacketschiff NECHER, Capt. Broiin, 


Ausser mir ist mein General-Agent 4. €. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7., 
welcher als solcher für den Umfang des ganzen preussischen Staats concessionirt st, ermächtigt, 
zuverlässige Auskünfte zu ertheilen und ebenso vollständig gültige Verträge zu schliessen. 

August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Adıiralitätsstr. 37. 


* 


Auf Vorstehendes Bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende sich wegen Siche- 
rung ihrer etwaigen Schiffsplätze etc. frühzeitig an mich zu wenden und füge ich noch hinzu, dass 
alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen Gesetze befinden. — Auf 

ortofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die 
edingungen und das gesetzliche Reglement. X 


H. C. Piatzmann, Louisen Platz wo. 7 in Berlin, 


Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 
Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expedition werden in den Provinzen Ver- 
tretungen durch Haupt- und Spezial-Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belieben 
sich schriftlich frankirt an den unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 3728 


Runſt⸗Uerein. Höchſt vortheilh. Anerbieten. 

TEL Ein in an 3 W . u. 14 M. v. d. Ei⸗ 

Im obern Saale der Reſſource Concordia wird vom N fenbahnſtat. bent. 1000 org, mit gut. in 
1, Bi DR Ben 10 Um — 115 in ae | 1108 hi befindl. Acker u. Wieſ., vollſtänd. In⸗ 
as der Verbindung der Vereine für hiſtoriſche Kun ent., ſehr gut. ichkeit. u. Hypothek ſoll ſogleich f. 
gehörige Bild von Schwind „Kaiſer Rudolph's von 8 a e e e 


. 5 Ä n 35,000 % bei 10,000 %. Anzahl. verk. werden. Näh. 
Habsburg letzter Ritt“ und ein neues Bild von Stri⸗ Rob. Jacobi in Dau, 5 18. Ma] 
owsky ausgeſtellt fein. Gr — — — — 
[4129] 


Euer Reinigungs» u. Schönungs⸗ 
Der Vorſtand des Kunſtvereins. Salz von Mräüne & C0. it wiederum 


A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. eingetvoften bei 
M. P. Buchmann, 
am Hoh. Thor Reitbahn 1. 


FE 
Das ſehr einträgliche Schank- und 
Krämerei-gefchäft Breit- und Dreher— 
gaſſen⸗Ecke No. 71, nebſt Wohnzim⸗ 
mern, Küche, Keller, Boden und ſonſti— 
gen Bequemlichkeiten, ift unter vortheil— 
haften Bedingungen zu vermiethen und 
am 1. October d. J. rechter Ziehzeit zu 
beziehen. Das Näh. daf. 1 T. h. [4133] 


Ein gebildete Dame von außerhalb ſucht zum 1. 
Auguſt eine Stelle zur Führung der Wirthſchaft 
wo möglich in Danzig. Auch iſt ſie gerne bereit, die 
Erziehung kleiner Kinder zu Übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt Fran Nechtsauwalt Schönau, 
Hundegaſſe No 19, 1 Treppe hoch. [4097] 


28 

Weiß Garten am Olivaer Thor. 

Das zum Sonnabend den 4. Juni angezeigte 
Wohlthätigkeits⸗Concert konnte der ungünſtigen Wit. 
terung wegen nicht ſtattfinden und wird Mittwoch 
den 8. Inni vom ganzen Muſikcorps des Königl. 4. 
Inf.⸗Reg, ausgeführt werden. 

Entree 23 Yu Anfang 6 Uhr. 

[4126] II. Buchholz. 


[4145] 


Eine große Aus⸗ 
wahl Seemuſcheln 


ſind Hotel de Stolp, Altſtädt. Graben, täglich 

von 2 Uhr ab zum Verkauf ausgeſtellt. Da der Auf 

enthalt nur kurz iſt, bitte um gütige We 0 
387 F. Bleil.“ 


e eee 
Kleine Roſinen, beſonders 
für Bäcker geeignet empfehle 
a Pfd. 4 gr., im Quantum 

bedeutend billiger. 10 
N. Th. Gaebel, 

0 i Fiſchmarkt 26. 1 
Die 22. Auflage. 1 
Vor zehn Jahren zum ersten Mul 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits. in 22, Auflagen erschienen, seis 
nen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Manner, 
das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem alben Jahrhundert 


über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


Aerztlicher Rath- 
geber in allen ger 
schlechtlichen Krank- 
heiten, namentlich in 

Schwächezu- 

ständen ete. etc. 

‘ Herausg, von Lan: 
' rentins in Leipzig. 
22. Auflage, En 
Starker Band von 232 
1 
| 


 PERSEENLICHE 


Schutz. 
ehen Abbildungen In 


0 
In dJunſchlag verliegelt. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für 


| Stahlstich. 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 


Seiten mit 60 anotonıl- 


| ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 

namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

22. Auf. — Der persönliche Schutz von 

Laurentius. Bithir. f. 10 Ser. — fl. 2. 
37811 25 kr. 


Gage — —ͥ— 


Eine zuverläſſige 
Kochfrau empfiehlt ſich Frage 


gaſſe Nro. A. 
Farin empfiehlt in verſchie⸗ 
denen Sorten billigſt 0 0 
Th. Gaebel, 


Fischmarkt 26. fil, 
Am 20. Juni Mittags 
& J= Bar) 5 z 
angefitudigte Schaaf - Auction in 
Panſin per Pr. Stargard in 
Wirlac eber Petſcheſcher Apfelwein 
Gewinnaufſchlag überlaſſen Fiſchmarkt No. 34. [4140 
Eine Wohnung vol an Remise uc 
zum 1. Oktober geſucht. Adreſſen sub E. E. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 14123] 
t i = ik 4 4 s 1 E 
Grat, ln ru en | 


| E 12 Uhr seine die feiner ſcen 
Pomm. lauen Mereker. 
. und Apfelweineſſig wird zur Kur ohne 
lichſt mit Remiſe, wird 
Ein junger Mann, der als Reiſender und Buchhal⸗ 
unter II, 10 in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. [4134 


Ein junger milſtairfreier Sekonom wünſchf ſoglelch 
E oder zu Johanni eine Stelle. Gef. Adee 5 
den in der Exped. dieſ. Ztg. unt. A 5 angen. [4146 


Er junger Mann, der doppelten Buchführung und | 


Correspondenz vollkommen gewachſen, ſucht unter 
beſcheidenen Auſprüchen hier oder außerhalb ein En⸗ 


gagement. Gefällige Adreſſen werden unter Chiffre 
F. & C. in der Exped dieſer Ztg. erbeten. [4136 


eute früh 6% Uhr entſchlief nach zweitägigem 
Krankenlager unſer vielgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Wein⸗ 
külfermſtr. Carl Heinrich Boy im 63 Jahre zu 
einem beſſern Leben. Wir zeigen dieſes . 
ten und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil: 
nahme hierdurch tiefbetrübt an. 

Danzig, den 5. Juni 1859. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 9, 
Juni, Morgens 8 Uhr, ftatt. [4140] 


nn nen mer 


Zingefommene Fremde. 

a Juni: 

Englisches Haus: Oekon.- Commiſſarius Maas 
a. Neuſtadt, Aſſekuranz-Inſpector Pieper a. Königs: 
berg. Kaufl. Moſer u. Levy a. Königsberg, Jonas 
a. Berlin, Obermeyer a. Fürth, Schnabel a. Hückers⸗ 


wage. A 
Hötel de Berlin: Prem. Lieutenant Cornitius a. 
Neidenburg. Gutsbef. Günther a. Altfelde. Appel: 
lationsgerichtsrath Krauſeneck a. Schwerin. Kaufl. 
Dufour a. Leipzig, Ladewig a. Berlin, Wollweber 
a. Stettin. Oekonom Beyer a. Neuſtadt. Lieutenant 


Arendt a. Oſterode. - 
Hötel de Thorn: Rittergutsbeſiter Schlomka nebſt 
June a. Kl. Gluszen. Oekonom A. Leſſmann a. 
raudenz. Baumeiſter Degner u. Frau a. Carthaus. 
Rittergutsbeſitzer v. Lettow, u. v. e a. 
Bütow, Rittergutsbeſ. Pieper u, Oekonom Gutzeit 
a. Schmaſen. A ne 
Hötelde St. Petersburg: ParticulierKafenowali 
a. St. Petersburg. Nittergutsbeſ. Weyer g. Plock. 
Deutsches Haus: Lehrerin & Antonie Jentſcheck 
d. Berlin. Handelsmann G. Woepke a. Deſſasn. 
Hötel d Oliva: Kaufm. Donatis d. Berlin. Oekon. 
ee Medleyburg-Strelig. Maler Bohlmann 
a. 5 


—ẽ — —-‚ʒ bů— ſ t—u—ñ — 


Brdigirt unter Derantworllichkeil des Perlegers, Druck und Perlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


